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Schwestern vom Guten Hirten

Die Schwestern vom Guten Hirten wurden von der französischen

Ordensschwester Maria Euphrasia Pelletier (bürgerlich: Rose-Virginie

Pelletier) gegründet. Sie trat 1814 in das Kloster der "Schwestern

Unserer Frau von der Liebe der Zuflucht" (Notre-Dame de Charité du

Refuge) in Tours ein und gründete 1829 mit fünf weiteren Schwestern

in Anges (Départements Maine-et-Loire) eine Niederlassung der

Schwestern Unserer Frau von der Liebe der Zuflucht, das zum

Gründungskloster der Schwestern vom Guten Hirten wurde.

Die Vorstellungen von Maria Euphrasia, aus den autonom verwalteten

Niederlassungen der Schwestern Unserer Frau von der Liebe der

Zuflucht eine Generalatsverwaltung zu gründen, stießen auf Widerstand

im Orden und bei einigen französischen Bischöfen, wobei auch die

Spannung zwischen Gallikanismus (Kloster im Autoritäsbereich

der Bischöfe) und Ultramontanismus (Kloster im Autoriätsbereich

des Papstes) eine Rolle spielte. 1835 bestätigte Papst Gregor XVI.

dennoch das Generalat des Klosters von Angers, wodurch dort aus den

Schwestern Unserer Frau von der Liebe der Zuflucht die Kongregation

Unserer Frau von der Liebe des Guten Hirten wurde. Das Kloster

in Angers und dessen Gründungen gehörten von nun an zu den

Schwestern vom Guten Hirten. Die neu gegründete Kongregation

unterstand nicht mehr wie der alte Orden den Diözesanbischöfen,

sondern dem Heiligen Stuhl.

Die ersten Konstitutionen von 1836 standen in der Tradition von Jean

Eudes - so wurde auch die Aufgabe, sich um benachteiligte Mädchen

und Frauen zu kümmern, übernommen. Allerdings wurden nicht mehr nur

Frauen betreut, die sich freiwillig an die Schwestern wandten, sondern

die Schwestern gingen vermehrt in Heime, Gefängnisse, Schulen

und Krankenhäuser. Während Pacellis Nuntiaturzeit kam es 1926 zu

Änderungen der Konstitutionen.

Die erste Niederlassung der Schwestern vom Guten Hirten in

Deutschland wurde 1840 in München gegründet. 1927 gab es mit

21 Niederlassungen den historischen Höchststand an deutschen

Niederlassungen.
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